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Rach dem Londoner Mimslecrat
Sröruugsversuche der unmittelbare » deutsch-englischen AusspracheBermntungen über das Ergebnis

ag. 8 ondo  n, 21. Februar.
Ueber das Ergebnis des britischen Kabi¬

nettsrates am Mittwochvormittag wird bis
jetzt peinlichstes Stillschweigen bewahrt, so
datz sich die Nachrichtenstellenund Blätter
nur in Vermutungen ergehen können. Soviel
scheint aber auf jeden Fall festzustehen, datz
man in London zunächst weitere Besprechun¬
gen mit Paris zu führen beabsichtigt und
auch die Aussprache mit Berlin noch diplo¬
matisch vorbereiten will.

Die Mahnung der ..Times" am Mittwoch¬
morgen, die den tatsächlichen Verhältnissen
durchaus gerecht wurde, ist im britischen
Kabinettsrat nicht ganz so gewürdigt wor¬
den. wie sie es verdient hätte. „Die Nutz¬
nießer des Versailler Vertrages ", so schrieb
das Blatt , „dürsten nicht zaudern. Deutsch¬
land für frei -von den Nüstungsbeschränkun-
gen im Teil V des Versailler Vertrages zu
erklären unter der Voraussetzung, daß alle
Länder in gleicher Weise sich einer planmäßi¬
gen Nüstungsbegrenznng unterwerfen."

In der Zwischenzeit'müsse man bei der
großen Friedensoffensive um Fortschritt be¬
müht sein, wo immer ein Fortschritt möglich
ist. Deutschland sei bereit, sofort über die
vorgcschlagene Luftkonvetition zu verhandeln
und es sei klar, daß der Abschluß selbst für
sich allein einen ungeheuer stabilisierenden
Wert haben würde. Was verhand¬
lungsreis sei . dar ü her müsse
auch verhandelt werden . . .
Der Vorstoß Lllwinows

Es ist nicht anzunehmen — auch die
„Times" vertreten diesen Standpunkt noch
am Donnerstag — daß die-britischen Mini¬
ster diese Auffassung, über alles zu verhan¬
deln. was oerhandlungsreif sei, gänzlich ab¬
gelegt hätten. Inzwischen aber wirkte sich ein
von Paris aus geleitetes Manöver aus,' das
Herr LitwirOow  in Szene setzte. Paris
veranlaßte auch London zur Teilnahme au
einer Anfrage in Moskau, wie man dort
über den Stand der in London aufgeworfe¬
nen Fragen dächte. Moskau ließ darauf am,
Mittwoch in Paris lind London Noten über-
reichen, in denen aus den O st P a kt größtes
Gewicht gelegt wurde. Nebereinstimmend mit
Paris ließ man London wissen, daß man die
im Londoner Kommuuigus vom 3. Februgr
angeschnittenenFragen nur als Ganzes
gelöst  wissen wolle.

Kurz gefaßt geht es also um einen Ver¬
such der internationalen Diplomatenbüro-
kralie, eine unmittelbare deutsch-britische
l.usjpractze zu verhindern, zumindestcns aber
solange hinauszuzögern, bis sich Großbri¬
tannien auf der anderen Seite soweit festge-
legt hat, daß die Aussprache den Gegnern
einer Verständigung mit Deutschland nicht
mehr viel schaden kann.

Darum bemüht man sich auch, StimiMing
für einen Besuch des britischen Staatsman¬
nes. der nach Berlin fahren soll, auch in
Moskau zu machen, Tort hat man sich ein
neues Argument iür den Ostpakt ausge¬
dacht: Auch Sowielrußland stehe ähnlich wie
das-Deutsche Reich infolge der Lage im Fer¬
nen Osten vor der Gefahr einer „Einkrei¬
sung". die nur ein Lstpakt bannen könnte.

Es liegt jetzt wohl an Sir Simon , sich zur
richtigen Erkenntnis durchzuringen, die zu
finden angesichts der Erfahrungen des letzten
Jahrzehnts nicht schwer sein sollte und die
Lord Allen auf Hurtwood nach seiner Aus¬
sprache mit dem Führer und Reichskanzler
auch gefunden hat : Für Großbritannien gilt
es. den wichtigsten Augenblick rechtzeitig zu
erfassen und nicht zu spät zu kommen. Groß¬
britannien muß gleich wie mit Frankreich
auch mit dem Deutschen Reiche unmittelbar
verhandeln; da das Reich nicht im Gering¬
sten die Absicht hat, Frankreich und Groß¬
britannien unter sich uneinig zu machen und
zu trennen, aber Klarheit wünscht, so kann
nur dieser Weg zum Erfolg führen.
Votschaflerempfang bei Laval

Außenminister Laval empfing am Donners-
tagvormitiog den deutschen Botschafter Roland
Köster,  den polnischen Botschafter Chla-
powski  und den italienischen Botschafter

Grafen Pignatti.  Obgleich über de« Gegen-
stand der Unterredungen eine amtliche Ver¬
lautbarung nicht veröffentlicht worden ist, geht
man Wohl nicht in der Ânnahme fehl, datz es
sich um Fragen gehandelt hat, die in engem
Zusammenhang mit der Londoner Erklärung
und den bevorstehenden Verhandlungen stehen.

In diesem Zusammenhang spricht man in
französisck>en politischen Kreisen sehr viel von
einer Reste Sir John Simons nach Berlin.
Manrechnetallgemeinda  mit , datz
'der , englischeAutzenministerdem-
nächstBerlinbesuchenwird  und hält
es sogar nicht für unwahrscheinlich, daß er die
Gelegenheit benutzen wird, um seine Reise bis
nach Moskau auszudehnen. Feststehende Be¬
schlüsse in dieser Richtung sollen jedoch noch
nicht gefaßt worden sein.

Frankfurt  a . O., 21. Febr.
Die alte Hauptstadt der Ostmark sah am

Donnerstag nach längerer Pause den Führer
und Reichskanzler, der in seiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber der Wehrmacht in Be¬
gleitung des Reichswehrministers General¬
oberst von Blomberg die Truppen des
Standortes besichtigte.'

Die Stadt mit ihren alten schönen Häusern
trug reichen Flaggenschmuck. Am Bahnhof
grüßten voll hohen mit Tannengrün um¬
wundenen Masten die Fahnen des Dritten
Reiches und die Farben der Stadt . Erin¬
nerungen werden wach an frühere Besuche
des Führers : das erstemal am 31. Mai 1931.
Ueber 30 060 hörten am 22. April 1932 den
Führer vor der Preußenwahl . Und dann ein
drittesmal : Am 22. Januar 1933 kurz vor
der nationalen Erhebung, kam Adolf Hitler
zu einer internen Führertagung und einer
Standartenweihe in kste alte Oderstadt. .

Auch als diesmal bekannt wurde, datz der
Führer die Truppen des Standortes besich¬
tigen werde, bedurfte es keines Ausrufes
mehr. Als gegen 15.30 Uhr der Sonderzug
in die Halle suhr. waren die Straßen schwarz
von Menschen.

In Begleitung des Führers befanden sich
Neichswehrminister Generaloberstv. B lo m-
b er g, und als Vertreter des Chefs der
Heeresleitung General der Infanterie von
Rund  sie dt . Auf dem Bahnhof hatten
sich neben den Vertretern des Standortes
die Vertreter der städtischen Behörden und
der Partei einaefiinden.

ell. Wien, 21. Februar.
Wie bereits berichtet, sind in Oesterreich

durch ein Gesetz der Bundesregierung die
Sozialrenten bis zu 20 v. H. gekürzt wor¬
den. Man glaubt damit den Ausweg aus
einem Konflikt gesunden zu haben, der dis
österreichische Oeffentlichkeit ganz wesentlich
in den letzten Wochen beschäftigt hat. Die
Regierung hatte mit Rücksicht auf die
schwierige finanzielle Lage der österreichischen
Sozialversicherungsaisttalken — die An¬
gestelltenversicherung steht vor
d e r T a t s a che, i m A P r i l ke i n e N e n-
ten mehr auszahlen zu können  —
ein Neformgesetz entworfen, das auf starken
Widerspruch nicht nur wegen seines Inhal¬
tes stieß, sondern auch deswegen, weil es in
nichtöffentlichen Sitzungen der Kammern be¬
raten werden sollte. Selbst der christlich-
soziale Staatsrat Kunschak  ist für die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen eingetre¬
ten. allerdings ohne Erfolg.

Den Widerstand gewisser Unternehmer¬
kreise gegen die Sozialgesetzgebungan sich
konnte die Regierung nicht brechen. Während
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg  und
Vizekanzler Starhemberg  in der Pro-

Jm Zusammenhangmit den Unterredungen
des französischen Außenministersmit den aus¬
ländischen Diplomaten, die den bevorstehenden
Verhandlungen gegolten haben dürften, wird
in Paris vor allem darauf hingewiesen, daß
nicht nur das Londoner Kabinett, sondern auch
die russische Regierung die Londoner Erklärung
als ein untrennbares Ganzes oetrachte. In
Paris hat man auf diesen Punkt
besonderen Wert gelegt,  Während
man »sich auf eine bestimmte Reihenfolge der
Verhandlungen nicht festgelegt hat. Man will
nur daran festhalten, daß die Einzelverhand¬
lungen zu einem gleichzeitigen Ergeb¬
nis  führen und daß das Inkrafttreten der
etwa zustandegekommenenEinzelabkommen
von der endgültigen Einigung über den gesam¬
ten Fragenkomplex abbänge.

Durch ein Spalier der SS . begab sich der
Führer auf den Bahnhofsvorplatz, auf dem
eine Ehrenkompanie aus Lübben Ausstellung
genommen hatte. Unter den Klängen des
Deutschlandliedes schritt der Führer die
Front ab.

Ein unvergleichliches Bild war dann die
Fahrt des Führers durch die Stadt , Auf den
Straßen zu den Kasernen, von denen die
Reichskpiegsflagge wehte, bildeten SA ., SS ..
Flieger. Arbeitsdienst und die Politischen
Leiter Spalier . Dicht gedrängt standen die
Menschen, und oft galt es dre Schulterrie¬
men fest zu machen, um die Menschen in
ihrer Begeisterung zurückzuhalten. Frisch und
munter , wie stets, das Jungvolk der Ost¬
mark. Gleich am Bahnhof, aii der Böschung
zum Bahndamm , hatte eine Gruppe von
Fanfarenbläsern des Jungvolkes Aufstellung
genommen, die mit schmetterndem Gruß den
Führer empfing.

Zunächst galt der Besuch der Jnianlerre-
kaserne. aus deren Hof der Führer die Pa¬
rade des Infanterieregimentes Frankfurt
und des Artillerieregimentes Frankfurt ab¬
nahm. Dann besichtigte der Führer die Ar¬
tilleriekaserne, in der er die Mannschafts¬
gebäude aussuchte, sowie die Stallungen unb
die Wirtschaftsräume in Augenschein nahm.
Ueberall an den Fenstern drängten sich die
Soldaten und jubelten dem Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, ihrem Führer zu.

Im Anschluß an die Besichtigung nahm
dann der Führer im Standortsffiziersheim
mit dem Offizierskorps des Standortes das
Abendessen ein. >

vinz herumreisten, um sich mit dem immer
stärker werdenden Verlangen der Bevölke¬
rung nach einer Volksabstimmung ausein-
anderzusetzcn, gelang es den Unternehmer¬
kreisen, auf Kosten der Sozialrentner einen
Erfolg zu erringen. Vis zu 20 v. H. werden
die Alters- und Jnvaliditätsrenten gekürzt,
den Aermsten der Armen werden von den
wenigen Groschen, die sie bisher erhielten,
noch wesentliche Beträge weggenommen.

Der Gesetzesbeschluß steht im geraden Ge¬
gensatz zu den Reden des Bundeskanzlers
und des Vizekanzlers, die in den letzten Ta¬
gen in Graz und Linz gehalten wurden, sie
stehen auch im geraden Gegensatz zu den
Rundfunkreden aus Wien, in denen Ulan
immer so gerne das Deutsche Reich zum Ver¬
gleich heranzieht, um zu „beweisen", um wie¬
viel besser in Wien regiert wird.

Denn gerade, als durch diesen Gesetzes¬
beschluß von der Wiener Regierung die Pleite
der Sozialversicherunggewissermaßen amtlich
bestätigt wurde, war auch der Jahresbericht
des Reichsversicherungsamteserschienen, der
zeigte, wie sehr sich die Lage der deutschen
Sozialversicherung durch den Wirtschastsauf-
schwung seit der Machtübernahme gebessert hat.

Die 1932 am stärksten gefährdete Invaliden-
Versicherung hatte 1934 einen Ucberschutz von
rund 17V Millionen Mark — eine Folge der
dauernden Neueinstellung von Arbeitskräften
süt 1933. In der Angestelltenversicherung, die
i l Oesterreich vor der Zahlungseinstellung
sieht, ist im Reiche ein gleich hoher Ucberschutz
st verzeichnen. Einzig die knappschaftlichePen¬

sionsversicherung bedarf noch Reichszuschiisse
von 95 Millionen. Die Sorgen des Wiener
Rundfunks um die wirtschaftliche Lage im
Reich sind also reichlich fehl am Platze.

SÄusihnigg in Varis
Paris , 22. Febr. Bundeskanzler Schusch¬

nigg und Außenminister Berger - Waldrnegg
stiegen um 21.20 Uhr auf dem Vorortbahn¬
hof Reuilly aus dem Zug und wurden vom
Ministerpräsidenten Flandin und Außen¬
minister Laval empfangen. Sie haben die
Weiterreise nach Paris im Auto zurückgclegt.
Die beiden Wagen der österreichischen Regie¬
rungsvertreter waren auf dem Bahnhof Ver-
neuil vom Arlbergcxpreß abgehängt und nach
dem Bahnhof Reuilly geleitet worden. Der
österreichische Gesandte in Paris . Egger-
Möll-Wald. war den Ministern bis Thohes
entgegengefahren.

Inzwischen war die Zahl der vor dem
Pariser Ostbahnhof aus Vorsicht Festgenom¬
menen auf 800 gestiegen.

Stärkste Barst rhtsmatzreget«
Paris , 21. Febr. Anläßlich des Besuches

des Bundeskanzlers Schuschnigg und des
Außenministers Berger -Waldenegg hat die
Pariser Polizei am Ostbahnhos stärkste Ab¬
sperrungen vorgenommen. Die Angestellten
und Arbeiter/ die nach Dienstschluß mit den
Vorortzügen vom Ostbahnhof heimfuhren,
wurden veranlaßt , sich möglichst rasch in ihre
Abteile zu begeben, damit sich in der Bahn¬
hofshalle keine Ansammlungen bildeten. So¬
gar der Verkauf der Bahnsteigkarten wurde
eine Stunde vor der Ankunft der österreichi¬
schen Gäste eingestellt.

MMllMüAtiWllg
für den SieilWnaiMinWr

kk. Berlin, 21. Februar.
Das Rsichsgesetzblatt vom 2V. d. Mts. ver¬

kündet folgendes Reichsgefetz: „Der Reichs-
Minister der Finanzen wird ermächtigt, im
Wege des Kredits Mittel zu beschaffen, deren
Höhe der Führer und Reichskanzler auf An¬
trag des Reichsministers der Finanzen ve¬

rstimmt."
^ Wie dazu mitgeteilt wird, sollen diese Mit-
rel zur Konsolidierung der kurz-
und mittelfristigen Finanzmaß-
nahmen für die Arbeitsbeschaf¬
fung  und für Ausgaben, die im Zusam¬
menhang mit dem Ausbau der deut¬
schen Rohstoffwirtschaft  entstehen,
verwendet werden. Es ist dies die zweite
Kreditermächtigung seit der Machtüber¬
nahme; die erste diente zur Deckung des

i Fehlbetrages des Rechnungsjahres 1933, die
i Zur Einlösung der 6-(7)-prozentigen

Anleihe des Deutschen Reiches von 1929.
soweit sie nicht in die 4-prozentige Anleihe
von 1934 nmgetauscht wurde.

Frankreich baut
ZZ«svZs.SchiachtkreUer

Verabschiedungdes Flottenbauprogramms
noch vor Ostern

Paris,  21 . Februar.
Der Marineausschutz der Kammer hat be¬

schlossen, den Ministerpräsidenten auszusor-
dern, den Gesetzentwurf zur Genehmigung
des Flottenbauprogramms 1935 unverzüglich
einzubringen, damit das Parlament ihn noch
vor den Osterferien verabschieden kann.

Das Flottenbauprogramm für 1935 sieht
die Herstellung eines Schlachtkreuzers von
35 0VV Tonnen mit einer Bestückung von 12
in drei Hecktürmen angeordncten 34-Zcnti-
metrr-Geschützen und den Bau zweier Tor¬
pedobootszerstörer von 1700 Tonnen vor. In
unterrichteten Kreisen glaubt man, datz die
Regierung zur Finanzierung dieses Flotten¬
bauprogramms eine kurzfristige Anleihe von
690 Millionen Franken auflegen werde, deren
Tilgung auf die Flottenhaushalte der näch¬
sten sieben Jahre verteilt werden würde.

Der Führer in der Ostmark
Begeisterter Empfang in Frankfurt a. d. Oder

Oesterreich kürzt Eorialeenken



Kairo-Berlin in einem Laae
Neuer Rekord der Deutschen Lufthansa

Berlin, 20. Februar.
Das Lusthansa-Flugzeug Junkers Ju . KL.

das in der vorigen Woche zu einem Besuchs,
und Vorführungsslug nach.Kairo  gestartet
war , ist am Mittwoch zurückgekehrt. Der
ganze Weg Kairo—Berlin, 3300 Kilometer,
ist erstmalig im VerkehrSflug»
zeug in einen . Tage  zurückgelegt wor-
den.

Das Flugzeug ist Mittwoch früh um
2 Uhr deutscher Zeit in Kairo gestartet. Auf
dem Fluge über das Mittelländische Meer
hatte es mit schwerem Gegenwind  zu
kämpfen, so daß es bis Athen über 6 Stun¬
den brauchte, statt 4V» Stunden wie auf dem
Hinflug. Nach dreiviertelstündigem Aufent¬
halt wurde Athen wieder verlassen und in
einem  Fluge die etwa 1500 Kilometer
lange Strecke bis Wien bewältigt. Hier
wurde eine kurze Pause zür Brennstoffauf¬
füllung eingelegt, bevor die letzte Etappe
Wien—Berlin angetreten wurde. Die Lan¬
dung in Berlin erfolgte 18 .30 Uhr.  An
Bord des Flugzeuges, das von Flugkapitän
Untucht  geführt wurde, befanden sich
außer seiner Besatzung Direktor Wronskh
von der Lufthansa und eine Anzahl Flug¬
gäste, darunter ein Reife des Königs von
Aegypten. ,

Freie Met nach allen Seilen
Neues schweres Unglück durch Sowjetbeamte

Moskau,  20. Februar.
In der Nähe von Tiflis  stieß ein Per¬

sonenzug mit einem Giiterzug zusammen.
DreiPersonen  wurden dabei getötet
und neun schwer verletzt.

Tie Feststellungen ergaben, daß das Un¬
glück durch die Nachlässigkeit  eines
Stationsvorstehers verschuldet worden ist,
der nach beiden Seiten das Frei¬
fahrtsignal  gegeben hatte.

5-Mss Erdbeben ln Zavan
Tokio, 21. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt, daß in der Pro¬
vinz Chiba in der Nähe von Kudfukugachema
ein starkes Erdbeben  erfolgte . Zahl-
reiche Häuser wm-Vcn verstört. Nachrichten
über die Z-" ' ^ seh-
len noch.

UMW ZV Mmisnen Dollar
Mere Semsausaaben ln USA.

Washington, 20. Februar.
Der Heereshaushalt für das am 30. Juni

1936 endende Finanzjahr wurde vom Haus-
haltsansschuß des Repräsentantenhauses an-
genommen. Er beläuft sich auf 318131482
Dollar, was . eine Erhöhung gegen den letz¬
ten Heereshaushalt um 48 815 548 Dollar
bedeutet. Ter Ausschuß erklärte sich ferner
bereit, einer weiteren Ausgabe für das Heer
zuzustimmen, wenn Präsident Roosxvelt, wo¬
zu er berechtigt ist, die Friedensstärke des
Heeres von 118 750 Mann auf 165 000 er¬
höhen will. Tie vom Ausschuß gebilligten
Ausgaben für die Luftfahrt betragen
45 600 444 Dollar gegen 26 376 490 Dollar
im laufenden Jahr . Vertragsabschlüsse des
Heeres für den Bari von 547 neuen Flug¬
zeugen, denen der Ausschuß gleichfalls seine
Zustimmung erteilt hat , werden Ausgaben
von etwa 7 686 753 Dollar erforderlich
machen.

Italiens MrtschaltSrültnng
Aufstellung über die Rohstoffversorgung Im Kriegsfall

Rom, 21. Februar.
Der Oberste Rat für Landesverteidigung

ist am Mittwoch zur letzten Sitzung seiner-
ordentlichen 1L. Jahrestagung zusammen¬
getreten. Ueber daS Ergebnis wird im Gegen-
satz zu den früheren Tagungen eine ausführ,
liche amtliche Mitteilung veröffentlicht, in
der es nach Anerkennung der im Vorjahre
geleisteten Vorarbeiten für die Mobil,
machung der Zivilbevölkerung und deS ent¬
sprechenden Programms für das laufende
Jahr heißt:

Der Oberste Rat für die Landesverteidi¬
gung hält es für notwendig, der Nation dar-
über Mitteilung zu geben, daß er in den
ersten 12 Jahren seines Bestehens seine Auf¬
gabe gelöst hat, die darin besteht, rechtzeitig
die unerläßlich notwendigen Mittel bereit¬
zustellen, damit - eine etwaige kriegerische
Aktion sich unter Voraussetzungen entfalten
kann, die den Sieg ermöglichen. Nach Prü¬
fung aller Bedürfnisse, für die bei kritischen
and entscheidenden Verhältnissen Vorsorge ge¬
troffen werden muß, und zwar sowohl in
bezug auf die Versorgung der mobilisierten
bewaffneten Macht wie für die Arbeits- und
Lebensmöglichkeiten der ganzen Nation , hat
der Oberste Rat systematisch alle ur-
sprü » glich gegebenen Hilfs-
quellen deS Landes organisiert
und Vorkehrungen für den Uebergang zu
den letzten Formen von Verwendung und
Verbrauch getroffen. Insbesondere ist die
Gewinnung und Verarbeitung der einzelnen
Erzeugnisse in der von den Militärbehörden
verlangten Art und Zahl bis ins kleinste
vorbereitet. Sofern dabei Lieferungen und
Güteraustausch mit dem Auslande in ' Be¬
tracht kommen, kann auf Grund der ange-
stellten Untersuchungendas allzu oft wieder-
holte SchlagwortvonderRohstoff-
armut Italiens,  die seine Handlungs¬
freiheit in Sachen der Außenpolitik behin¬
dere, mit Bestimmtheit als unrich¬
tig bezeichnet  werden . In Wirklichkeit
hat die vom faschistischen Regime in dm 13

Jahren feines Bestehens entfaltete Aktion
das Land von den schwersten dieser Erschei-
nungen, die man als „Kriegsknechtschaft" be.
zeichnen könnte, befreit.

Die amtliche Mitteilung gibt dann im ein.
zeinen an, daß die Versorgung Ita¬
liens mit Getreide , Mais , Reis
usw. in Kriegszeiten — im Gegensatz zur
Fleischversoraung— vollauf durch die eigene
Landwirtschaft gedeckt wird. In bezug auf
die flüssigen Brennstoffe  sei der
Oberste Verteidigungsrat auf die Sicherung
der Selbstversorgung Italiens in Kriegszei-
ten durch Ausnutzung der eigenen Boden-
schätze und durch synthetische Erzeugung die¬
ses Brennstoffes aus nationalen Rohstoffen
bedacht. Für den Bedarfan Schmier¬
öl  sei Italien bereits vom Auslände unab¬
hängig. Für die Erzgewinnung und
Erz Verarbeitung  verfüge Italien
über beträchtliche Möglichkeiten, die von der
Industrie entwickelt werden sollen; für die
hochwertigen Brennstoffe  sei Ita¬
lien in Friedenszeiten aus das Ausland an¬
gewiesen; es habe aber seine Wasser¬
kraftanlagen  ausgebaut , und nach An¬
sicht des Obersten Rates müsse Italien in
Kriegszeiten auch auf seine Kohlen - und
Braunkohlenlager  zählen können,
lieber die industrielle Ausbeutung der
Braunkohle seien wichtige Versuche im
Gange; in bezug auf die lebenswich¬
tige Stickstoffversorgung  müsse
daran erinnert werden, daß nach italieni¬
schen Patenten auch im Ausland erbaute An¬
lagen mit voller und zufriedenstellender Lei¬
stung arbeiten. Schließlich sei Italien wie"
auf dem Gebiete der Nahrungsmittel-
versorgungin  bezug auf dieKleider - :
Versorgung  unabhängig , wobei der Hanf
als nationaler Faserstoff in der Zukunft noch
eine große Rolle spielen werde.

Die nächste vrdentliche Tagung des Ober¬
sten Rates für die Landesverteidigung ist
von Mussolini auf Februar 1936 einberufen
worden.

Aus Liebe in den Tod
Zwei Schwester« springe« a«s dem

»Goldbarre«-Flrrgze«g"

London, 21. Februui.
Die Bewohner von Upminste«  in der

Grafschaft Essex hatten am Donnerstag
Gelegenheit, einen sonderbaren Vor¬
fall  zu beobachten.

Aus einem vermutlich in Richtung
Frankreich  fliegenden Flugzeug stürzten
plötzlich zwei Frauen,  d,e dann tot
auf einem Felde in der Nähe der Stadt
aufgefunden wurden. Die Körper der Ab¬
gestürzten hielten sich auch im Tode noch
fest an den Händen.  Rach den vor¬
läufigen Ermittlungen handelt es sich offen¬
bar um einen Selbstmord.

Wie jetzt bekannt wird, flog der Pilot
weiter, ohne etwas von dem Vorgangs be¬
merkt zu haben. Als er sich aus dem Wege
nach Frankreich über dem Kanal  be¬
fand. bemerkte er, daß die Tür des Flug¬
zeuges geöffnet  war und daß seive bei¬
den Fahrgäste fehlten.  Er machte darauf,
hin sofort kehrt  und landete in Staple-

4 ford.

Der Selbstmord der beiden Frauen hat
in der gesamten englischen Oesfentlichkeit
ungeheures Aufsehen  erregt . Es
handelt sich um die beiden einzigen
Kinder  des im 54. Lebensjahr stehenden
amerikanischen Generalkonsuls in Neapel,
Cort du Bois . - Von den aus so tragische
Weise ums Leben gekommenen jungen
Mädchen war Elisabeth 23 Jahre und Jane
20 Jahre alt . Ueber die Gründe  ihres
Selbstmordes dürften die an den Vater
gerichteten versiegelten Briese, die man im
Flugzeug fand, Aufschluß geben.

Die Geheime Polizei von Scotland
Aard,  die sofort benachrichtigt wurde,
befaßt sich zurzeit mit der Aufklärung des
Falles . Der Absturz erfolgte aus einer
Höhe von etwa 1700 Meter.  Die
Körper fielen auf rin Baugelände und
bohrten sich tief in den Boden.
Augenzeugen, die beim Abflug der beiden
Amerikanerinnen zugegen waren, berichten,
daß die beiden ein äußerst aufgereg¬
tes Wesen  gezeigt hätten.

London, 21. Febr. Wie jetzt bekannt wird,
ist der Flugzeugführer des Hillman-Flug-
zeugs, aus dem die beiden Amerikanerinnen,
die Schwestern Elisabeth und Jane Dubais,
ihren Todessturz unternommen haben, der¬

selbe, dem vor kurzem Goldvarren im Werte
von 22 000 Pfund zwischen Paris und der
französische!: Küste aus dem Flugzeug fiele»

Erneuerung des Stillhalteabkommens
Berlin , 21. Februar.

Tie Verhandlungen über die Erneuerung
-des Stillhalteabkommens für die kurzfristi¬
gen Auslandschulden der deutschen Länder,
Gemeinden und öffentlich-rechtlichen Körper-
schäften, die zwischen dem deutschen Schuld¬
nerausschuß und den Vertretern der betei¬
ligten Gläubigerausschü' n in den letzten
Tagen in Berlin stattg. unden haben, sind
am Mittwoch durch die Unterzeichnung eines
neuen Abkommens zu Ende geführt worden.
Der Gesamtbetrag der in Frage kommenden
öffentlichen Schulden beläuft sich noch aus
rund 110 Millionen RM. Die Bestimmungen
des Kreditabkommensfür deutsche öffentliche
Schuldner von' 1934 gelten unverändert null:
während des neuen Stillhaltejahres.

Vom Frankfurter Dom gesprungen
Frankfurt  a . M.. 21. Februar.

Eine 39jährige Frau  sprang am
Donnerstag mittag in selbstmörderischer Ab¬
sicht von der ersten Galerie des
Doms  in den Garten . Die Frau war s o -
k» »» int.  Die Beweaaründe zu diesem

„Majestik" kann wegen schweren
Sturmes nicht auslausen

London.  21 . Februar.
Ein Südwest stur  m. der am Mittwoch

Über Südengland hinwegfegte, verhinderte
die Ausreise des Cunard -White-Star -Damp-
fers „M a j cst ic ", des g r ö tzt e n in Dienst
befindlichen Handelsschiffes dek Welt,  das
mittags von Southampton nach Amerika in
See gehen sollte. Acht Schleppdampfer stan¬
den bereit, das große Fahrzeug in die tiefe
Wasserrinne zu schleppen, die zum Hafen-
ausqang führt . Aber infolge des heftigen
Seitenwindes von lüü Kilometer
Stundengeschwindigkeit  wurde be¬
schlossen. die Abfahrt bis Mitternacht aufzu-
fchieben. Da der Sturm jedoch zu dieser
Zeit noch nicht nachgelassen hatte, wurde die
Ausreise erneut  bis Donnerstag mittag
verschoben.

Der französische Dampfer „Ile de
France ", der auf dem Wege von Le Havre
nach Amerika am Mittwoch Southampton
anlaufen sollte, um u. a. 9 0 Kisten Gold
im Werte von I Million Pfund Sterling
an Bord zu nehmen, mußte aus der Reede
von. Coves liegen bleiben und seine Fahr¬
gäste von einem Tender bringen lassen. Das
Gold blieb auf dem Kai zurück und wird
wahrscheinlich nunmehr von der ..Majestic"
an Bord genommen werden.

Ein von Croydon nach Brüssel bestimmtes
Personenflugzeug  konnte wegen des
schlechten Wetters nicht aus st eigen.
Militärballons notgelandel

Zwei französische Militärbal-
ton .s,  die am Mittwoch in Nochefort
aufgestiegen waren, wurden vom Sturm mit
einer Geschwindigkeit von 110 Stundenkilo¬
metern abgetrieben. Schließlich konnten sie
bei Lille n o t l a n d e n. Hierbei stieß ein
Ballon gegen eine Hochspannungsleitung
und geriet inBrand.  Seine drei Insassen
konnten sich mit Fallschirmen retten.
Der andere Ballon landete wohlbehalten.
Jedoch trugen seine beiden Insassen bei dem
starken Aufprall aui dem Boden Verstau¬
chungen davon.

Komtesse Friedl
Roman von Äelene Norbert

r.rkebrrrechtrschutz durch Berlagranstalt Manz , R,g «n«burg
b. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Der Zweck desselben war der Komtesse keineswegs klar
und er hatte auch sonst nicht feine Bestimmung erreicht,
denn Graf Egbert hatte jedes Wort der vielbeschäftigten
Landedelfrau verstanden.

Also— weil eine Kuh gekälbert — -
Der Abend machte diese verunglückte Entschuldigung

wieder wett. Fräulein Uhl hatte für ein tadelloses Essen
gesorgt, der alte Graf war liebenswürdig und die Kom¬
tesse, die in ihrer Toilette zwar wieder spartanisch einfach
und wieder nicht sehr vorteilhaft aussah, beging nun kei¬
nen auffallenden Fehler mehr. Im Gegenteil, sie bemühte
sich, dem guten Beispiel ihres Onkels ein wenig zu folgen.

Ihr Herr Vetter , der in seinem tadellosen Smoking
und den eleganten Lackschuhen wieder ganz der alte, vor¬
nehme Mann war, hatte ja seinen Teil weg. Wenn feine
Affigkeit damit auch noch nicht beschnitten war , so tröstete
sie sich damit, daß kein Baum auf den ersten Streich siel.

Graf Egbert sah seiner Base prüfend in das Erficht.
Das Mädel mußte eigentlich hübsch sein, wenn es das un¬
heimliche Kleid, das es um zwanzig Jahre älter machte,
nicht angehabt hätte, dachte er.

Und erst die Haare ! Kraushaar ! Dabei gestriegelt,
als wäre es Roßhaar. Und wenn er genau hinsah, glänzte
es sogar fettig. Hatte vielleicht eine Schicht Pomade das
feine Haar strähnen helfen? Greulich!

Dabei besaßen ihre Augen ein wunderschönes, tiefes
Blau und eine Ausdrucksfähigkeit, die gerade ans Mär¬
chenhafte grenzte. Jrrlichtelierend sprühten sie über ihn
hin. Bald hochmütig und kalt, bald kindlich weich und
lieb, bald im Scherz, bald im Ernst, — unruhig konnte
man unter diesem temvoreichen Wechsel werden.

Ob sie ihm schon sein nachlässiges Erscheinen verziehen
hatte ? Wie würde er es ihr nur erklären?

Die Gräsin zog sich frühzeitig zurück. Sie war müde
von der Reise. Friedl begleitete sie in ihre Zimmer
hinüber.

» K »

Die Nacht friedet, träumt zu den offenen Fenstern
herein. Uber dem Weiher steht der Mond. Sein silber¬
nes Licht liegt auf den buschigen Erlen, die ihre Wurzeln
und Würzelchen von dem stillen Wasser nähren lassen.

Hie und da ein Unkenruf. In der Luft balsamischer
Duft. Rosen und Reseden, Akazien und Akelei, Violen
und Nelken vereinigen ihren feinen, betäubenden Hauch zu
einer duftenden Symphonie für den Herrn, der ihnen
die Blühkraft schenkt.

In dem seinen Geäste der Lärchen rieselt ein weicher
Nachtwind, ganz leise, ganz zart . Flüsternd tragen ihn
die Silberpappeln weiter. Die Kronen der Baumriesen
nebenan bewegen sich kaum.

Die Natur ergibt sich tiefer Ruhe. Funkelnd krönen
die Sterne die Nacht.

Gräfin Sibyll empfindet ein ihrem Leben fremdes
Sehnen. Die Sehnsucht nach Ruhe. In dieser Stunde wird
ihr ein Ahnen. Ein Ahnen, als hätte sie ihre ruhelose Hatz
um Köstliches betrogen. Nur Unrast und Unfrieden wohn¬
ten in ihrem Herzen, das eitler Torheit voll war und
so war die gefeierte Gräfin Sibyll kraftlos und müde ge¬
worden. Vor der Zeit.

Bald würde sie schlafen gehen unter grünem Rasen. —
Nur sie und ein Schweizer Arzt wissen, daß sie ein Lei¬

den besitzt, das anfängt, bösartig zu werden.
Diese eine harte Tatsache allein hat sie hieher gezwun¬

gen. Die Sorge um ihr Kind steht ihr über der Sorge um
ihr Leben, überwindet ihre Liebe für ein mondänes Leben.

Ihr Vermögen ist klein geworden. Ihr Sohn weiß nicht,
wieviele Papiere sie verkauft hat ; — er wähnt sich noch
reich und sie besitzt nicht den Mut , ihm die Wahrheit zu
sagen.

In dieser Angst reifte die feste Idee in ihr, daß Egbert
die reiche Friedl Berg heiraten müsse. Und so kommt es.
daß die stolze Gräfin Sibyll als heimliche Bettlerin auf
Erlenhof einzieht.

Bettlerin um Heimat für ihren Sohn ! Dürstend hängt
ihr Blick an dem ' Friedensbild der Nacht. Ob auch ihr
Nacht in Frieden würde?

Friedls Kleid rauscht leise; das schreckt sie aus ihrem
tiefen Sinnen . Ein Blick streift das Mädel. Ihre Gedan¬
ken beleben sich dabei: Ja , Egbert muß, muß die Friedl
heiraten!

Das Mädel war jung, lenkbar, gutmütig, es sollte ihre
letzte Aufgabe fein, sie auf den hohen Stand einer Gräfin
Altenburg vorzubereiten.

Ihr Geschlecht war um drei Jahrhunderte älter als das
der Berg, — Fürstenblut hatte es veredelt und die Gunst
der Herrscher hochgehoben, nur das eine vergaß die Gräsin,
daß Schicksalslaune Könige krönte und enttrohnte, und daß
der Adel der Seele Geschlechter schuf, die in eine königliche
Ewigkeit hineinblühen. Und ein solches war das der Berg.

Gräfin Sybille tätschelte freundlich Friedls Wange.
„Hübsch ist es hier, Friedl ! Ich will mich nun einmal

lange Zeit von eurem Landfrieden einspinnen lassen. Hof¬
fentlich werde ich dir keine unwillkommeneHausgenossin
sein."

Die Komtesse bekam es mit dem Schreck zu tun. Prost,
Mahlzeit ! dachte sie entsetzt, aber sie befaß Geistesgegen¬
wart genug, um das böse Wort zu unterdrücken.

Nasch warf sie die scheinheilige Maske des heutigen
Abends ab, unter der sie ihr Ungestüm bezwungen, und
lachte der Gräfin Altenburg, der gewesenen Hofdame, frisch
ins Gesicht:

«Tust du mir nichts, tu ich dir auch nichts! So tst's
Brauch auf Erlenhof, Tante ! Brauch Freund und Feind
gegenüber. Unter dieser Devise werden wir zwei woh! auch
hübsch friedlich Hausen."

sFortsetzuna solgt.j
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I,Aus dem Heimatgebtet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

bê age „Die deutsche Glocke".

Der Arbeitsausschutz des Reichsluftschutz¬
bundes OG. Neuenbürg befaßte -sich gestern
abend in einer im Rathanse abgehaltenen
Sitzung mit den Vorbereitungen der nachlten
Arbeiten. Bez-irksbaumeister Kiibler gab zu-
erst emen kurzen Berrchk über das bisher Ge-
tane und begrüßte den neuen Ortsgruppcn-
leiter Studienrat Geywitz, dem es nun ob¬
liegt, mit frischer Kraft die Sache des
Luftschutzes im Bereich der Ortsgruppe vor¬
zutreiben, ivas er in einer kürzen Ansprache
über Notwendigkeit und Aufbau des Selbst¬
schutzes zum Ausdruck brachte, mit dem
Wunsche fernerer gedeihlicher Zusammenar¬
beit mit seinen Helfern. Die Werbung
soll Erneut einsetzen, einesteils durch
persönliche Arbeit der Blockivartc. anderllteils
durch Vorträge, deren nächster am 16. März
geplant ist, wozu vielleicht der Geschäfts¬
führer der Landesgrnppe als Redner zu ge¬
winnen sei. Außer der Werbung bildet die
Aufklärung und die praktische Schulung der
Hauswarte die bevorstehende Aufgabe, wobei
hier noch recht viel zu tun sein wird, als dem
eigentlichen Zweck der Arbeit des Reichsluft¬
schutzbundes.' Werbcwart Blaich erweiterte die
Anweisungen an die Blockwarte durch ein¬
gehende Widerlegung der zu hörenden E !n-
wände.

Conweiler, 21. Febr. Am Sonntag den
17. d. M. hielt der hiesige Geflügel- und
K a n i n che uz üchter ve  r ei  n feine jähr¬
liche Hauptversammlung ab im Gasthaus zum
„Adler". Anwesend waren 22 Züchterfrcunde.
Vorstand Jakob Bürkle cröffnete um 4 Uhr
die reichhaltige Tagesordnung . Der Jahres¬
bericht gab einen guten Einblick in den regen
Betrieb innerhalb des Vereins in dem letzten
Jahre . Mit Geflügel beschickte der Verein die
Kreisansstellung in Grunbach mit gutem Er¬
folg. Die Kan-ncheuzüchter waren in Neuen¬
bürg auf der Kressausstcllnug vertreten und
erzielten gute Preise. Anschließend gab
Schriftführer Fritz Bischer den reichhaltigen
Bericht der Vorgänge innerhalb des Vereins,
ebenso Kassier Rich. Reh über den Kassen-
beftand, der von den Prüfern in Ordnung
befunden wurde. Der Vorstand sprach ihm
seinen Dank aus und erteilte Entlastung . Die
diesjährige Lokalausftellung wurde auf den
15. Dezember festgelegt; ferner eine Jung-
tkrschau im Juli . Als Preisrichter wurde
bestimmt: Bezirksvorsitzer Phil . Rnmmel-
Birkeufeld. Eine rege Aussprache gab es
wegen Anschaffung der Ausstellungskäfige; es
wurde einstimmig beschlossen, die Käfige bei
der Firma Mauser -Stuttgart zu bestellen. Die
Znchtwarte ermähnten die Mitglieder, noch
mehr und bessere Tiere zu züchten, damit
wir auch die Gauausstellung besuchen können.
Es wurden noch viele züchterische Fragen be¬
sprochen, bis die Versammlung mit Taukes-
worteu geschlossen werden konnte. B.

Dennach, 20. Fobr. Am letzten Sonntag
den 17. Februar hielt der hiesige Turn¬
verein  im „Pflug " seine gut besuchte
Hauptversammlung ab. Nach einer kurzen
Begrüßung des Vorstandes wurde unserer
Toten durch Erheben von den Sitzen gedacht.
Mit einem frischen Turnerlied wurde die
Tagesordnung eröffnet. Zunächst gab der
Vorstand den Geschäftsbericht über das letzte
Turnjahr . Anschließend wurden die Berichte
der Fachwarte bckanntgegcbcu, die von den
Versammelten gut ausgenommen wurden.
Weniger erfreulich -war der Bericht des Kas¬
senwarts, da die Kasse durch die Anforderun¬
gen der Deutschen Turuerschaft stark in An¬
spruch genommen wurde, doch ist im kommen¬
den Jahre ein günstigeres Ergebnis zu
erhoffen. Dem Vereinsvorstand und seinen
Fachwarten wurde Entlastung erteilt und
ihnen durch Mitglied Wilhelm Neuweiler HI
für ihre Mühe und Arbeit gedankt. Die
Satzungen der Deutschen Turnerschaft wur¬
den ohne Abänderungen einstimmig ange¬
nommen. Vorstand Fritz Treiber wurde ein¬
stimmig wicdergcwählt. Den neuen Satzungen
entsprechend wurden zwei Kassenprüfer auf
die Dauer^von zwei Jahren gewählt. Eine
rege Aussprache über die Anlegung eines
Turnplatzes fand statt, doch wurde die Sache
eiustivcilen vertagt. Mit einem Appell an die
aktiven Turner , au die Jugend und beson¬
ders an ältere Turner zum Mitkämpfen für
die edlen Ziele unseres Turnvaters Jahn,
und dem dreifachen „Sieg-Heil" auf die Deut¬
sche Turnerschaft, unser teures Vaterland
und. unseren Führer Adolf Hitler fand die
Versammlung einen würdigen Abschluß.

«r Das Opfer eines cpilept
Anmlls wurde hier eine 28jährige, erf
drei Jahren verheivatete Frau ; als sie
gem, am Waschtrog stand, fiel sie vorn
sie ersllckw" ^ Waschlauge,

Eine Biertelmillion Mnterspor
Der Schwarzwald zieht Verkehrsbila

Vom Schwarzwald. 20. Fk
Nachdem man jetzt mit einem ger

Abschluß des Wintersportwetters re
kann, ist im Schwarzwald das Ergebni
diesjährigen Sportverkehrs aufgestellt

den. Vom ersten Januardrtttel vis zum
Ende des zweiten Februardrittels wurden
die Schneelaufgebietedes Gebirges von min¬
destens einer Viertelmillion Sport-
t e r ausgesucht, wobei die verschiedenen Ja¬
nuar -Wochenenden den Rekord an Verkehrs-
zisfern hielten. Ueber 1000 kursmäßige und
Sonder -Kraftposten vermittelten in dieser
Zeitspanne die Beförderung der Sportler zu
den Höhengebieten. Die organisierte Schnee¬
bahnung hat bis auf wenige Tage anfangs
Februar eine vollständig reibungskose
Abwicklung der Personentransborte von den

Laiern zu oen Echtgeianden ermöglicht.
Gleichzeitig wurden in etwa fünfzig Reichs-
bahnsonderzügen etwa 80 000 Sportler be-
fördert, ungeachtet der gewaltigen Scharen
von Schiläufern und Rodlern, die regel¬
mäßig die fahrplanmäßigen Gebirgszüge be¬
nützten. Bemerkenswert ist die starke Zu-
nähme der Ausländerbefuche. Allein über
Bafel trafen während der Schifaison urige-
fahr 15 000 Wintersportler schweizerischer
Nationalität in den Südschwarzwalvbergen
ein, vom Elsaß her besuchten in der gleichen
Zeitspanne aeaen 4000 Gebirge.

Beim Eisgehcii brach in Esbach, OA- Aulen-
oorf, ein Sjähriger Knabe ein. Sein etwas älterer
Bruder versuchte ihn herauszusichen, jedoch blie¬
ben seine Bemühungen o!;n: Erfolg. Schließlich
wurde das Kind von Joses Mancher aus
Schussenried  im letzten Augenblick gerettet.

*
Der 12 Jahre alle Hitlerjunge Otto Stein¬

häuser  rettete aus dem Schloßkeich Moos bei
Lindau  einen dort Hineivgefallenen 4jährigen
Knaben.

»
In Eislingen  fiel ein Heuhaus in den

„Weingärten" den Flammen zum Opfer. Die
Brandursache dürfte auf Fahrlässigkeit zurückzu-
sühren sein.

Irrt Kinder
überfahren und Motel

Schweres Verkehrsunglückbei Herrenberg —
Der Täter flüchtete, wurde aber bald verhaftet

Herrenberg,  21. Februar.
Gestern abend ereignete sich bei Nebrin -

gen,  etwa 400 Meter oberhalb des Bahn¬
überganges gegen Herrenberg ein gräß¬
liches Unglück,  das in feinem Hergang
nur als ein Verbrechen des Täters bezeichnet
werden kann. Die drei Kinder  des Bahn¬
wärters Dürr,  die von einer Jugend¬
veranstaltung in Nebringen nach Hause gin¬
gen und den immer wiederholten Mahnun¬
gen ihrer Eltern folgend aus der rechten
Straßenseite marschierten, wurden von einem
mit großer Geschwindigkeitvon Nebringen
kommenden Personenkraftwagen überfah¬
ren , zur Seite geschleudert und
getötet.

Der Täter suchte, ohne sich um die Kinder zu
kümmern, das Weite  und täuschte unterhalb
des Bahnüberganges einen eigenen Un»
f a ll vor, Wohl um eine Begründung für seinen
zertrümmerten rechten Scheinwerfer zu haben.
Er besaß noch die Unverfrorenheit, sich im
Bahnwärterhaus von den Eltern der von ihm
getöteten Kinder verbinden zu las¬
sen , da er bei dem von ihm vorgetäuschten
Unfall eine leichte Schramme am Auge erlitten
hatte. Diese Frechheit wurde ihm zum Ver¬
hängnis. Noch in derselben Nacht wurde der
Täter Jakob Notter  zur Krone in Herren¬
berg durch den Herrenberger StationSkomman-
danten verhaftet.

Gefaßter Schwerverbrecher
Stuttgart , 21. Februar.

Bei einer Gasthauskontrolle in Karlsruhe
wurde ein 26j8hriger Mann festgenom-
men,  der auf Papiere reiste, die er in Stutt¬
gart gestohlen hatte. Der längst gesuchte
Verbrecher gab schließlich zu, daß er in
Karlsruhe , Stuttgart und vielen anderen
Städten Nord- und Süddeutschlands Schwin¬
deleien begangen hat , wobei er in folgender
Weise vorging: Er machte Hausangestellten
in Abwesenheit der Herrschaft vor, er habe
von der Herrschaft in einem Krüppelheim be¬
stellte Waren abzuliefern und müsse das Geld
dafür sofort kassieren. Er stellte Quittungen

über 4 bis 5 RM. aus , die er mit einem
falschen Namen unterschrieb. Die Pakete ent¬
hielten in der Regel einige billige Scheuer¬
tücher und Bürstenwaren , deren Wert in
keinem Verhältnis zu dem geforderten Be¬
trag stand. Spater stellte sich dann jeweils
heraus , daß die Hausangestellten einem Be¬
trüger zum Opfer gefallen waren, der sich,
wie er selbst angibt, auf solche Art in kurzer
Zeit in etwa 350 Fällen 700- 800 RM. er¬
gatterte. Außerdem konnten dem Verbrecher
bis jetzt 88 teils einfache Diebstähle, teils
Einbrüche nachgewiesen werden, die er in
Stuttgart , Karlsruhe und in Durlach, sowie
in Mannheim, Heidelberg, Pforzheim, Ba¬
den-Baden, Kehl, Kaiserslautern und Eber¬
stadt begangen hat . Schließlich hat der
schwere Junge 4 Raubüberfälle in Karls¬
ruhe, Durlach und Stuttgart auf. dem Ge¬
wissen, und er kommt für weitere noch nicht
aufgeklärte Raubüberfälle zweifellos als Tä¬
ter in Frage . Es handelt sich um einen viel¬
fach vorbestraften Menschen, der kurz vor
der Begehung der neuen Straftaten aus dem
Gefängnis entlassen worden war.

Am Steuer erschlagen
Ein seltsamer Unglückssall auf der Landstratzc

Stuttgart , 21. Febr.
Zwischen Kornwestheim' und Zuffenhausen,
etwa 1500 Meter außerhalb Kornwestheims,
auf der Stuttgarter Straße , ereignete sich
gestern nachmittag um 5 Uhr ein rätselhafter
-Unglücksfall, dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Ein großer Lastwagen einer
Glashandelsfirma aus Feuerbach begegnete
einem Personenwagen.

In dem Augenblick, in dem sich die beiden
Fahrzeuge begegneten, siel von dem Last¬
wagen eine große Kiste mit Schausensterglas
so unglücklich auf den vorbeifahrenden Per¬
sonenwagen und zertrümmerte dem am
Steuer sitzenden Fahrer den Schädel.

Zweifellos war der Fahrer sofort tot.
Steuerlos fuhr aber das Auto noch etwa
80 Meter weiter auf einen Baum und kam
dann zum Stehen . Bei dem tödlich Ver¬
unglückten handelt es sich um den Inhaber
eines Kunststeingeschästes, Wilhelm Pfisterer
aus Schmiden  bei Fellbach. Der Per¬
sonenwagen hatte nur ein Wettrrverdeck.
Die Untersuchung des tragischen Unglücks¬
falles ist noch nicht abgeschlossen.

4648 Erbhose
Bis 31. Dez. 1934 waren insgesamt 4648

Erbhöfe mit einer Fläche von 82 701.76
Hektar in die Erbhöferollen eingetragen.
Davon entsallen auf das Gebiet des frühe¬
ren Neckarkreises  455 Erbhöfe Init
einer Fläche von 6251.43 Hektar, das sind
11,54 Hektar je Erbhof, des früheren
Schwarzwaldkreises  441 Erbhöfe mit
einer Fläche von 9353,23 Hektar, das find
21,21 Hektar je Erbhof, des früheren Jagst,
kreises  1548 Erbhöfe mit einer Fläche von
26 037.55 Hektar, das sind 16.82 Hektar je
Erbhof, des früheren Donaukreises
2204 Erbhöfe mit einer Fläche von 42 059,58
Hektar, das sind 19.08 Hektar je Erbhof.

Sie Wettkamvsarlen in Schwenningen
Die Hebungen jür die. turnerischen und

leichtathletischen Mehrkämpfe sind erschienen,
ebenso die FreiübuWen . an welchen teilzu¬
nehmen sämtlich» Wettkämpfer verpflichtet
sind. Bei aufmerksamer Durchsicht dieser
Ausschreibungenwird dem Kenner nicht ent-
gehen, daß das Fest auf breiter Grundlage
aufgebaut ist. und es jedem Turner und
Sportler ermöglicht, daran teilzunehmen.
Bis heute stehen fest:

Männer -12-Kampf I (für deutsche Sieger): Ge¬
räte. Ring, volkstümlich: Hochsprung. Kugelstoßen.
lOV m-Lauj. I2.Kamps Klasse. 12- Kampf 8-
Klasje: (Sieger von Kreisturnfesten), 12-Kamvs
(Anfänger). 12-Kamps II (Altersklasse 82—39 I .):
llebungen jeweils wie 12-Kampf I S-Kampf III
(Altersklasse über 40 Jahre ): Geräte. Hochsprung
und Kugeistoßen. Gemischter9-Kampf: Reck. Bar¬
ren. Pferd je Kür. I0ü m-Laus. Kugelstoßen. Hoch¬
sprung. 8 Schwimmübungen. Sprung vom I m
oder 3 m-Brett beliebig. 50 m Beliebigschwimmen.
Streckentauchen. GemischterK-Kampf: wie oben, je¬
doch ohne Geräte. S-Kampf Klasse l , (Jahrgang
1903—16): IVOM-Lauf. Hochsprung. Weitsprung.
Kugelstoßen Keulenweitwurf. S-Kampf Klaffe II,
S-Kampf Klaffe III, K-Kampf Altersklaff« (1895 bis
1902): Uebunaen wie Klalle I.

S-Kamps Altersklaff« (1888—1894): wie oben,
nur 7S m-Lauf. S-Kampf Altersklasse (1887 und
Nettere): wie vor.

Jugend. Gemischter9-Kampf: 3 Geräte, 3 volks¬
tümliche llebungen wie oben, 8 Schwimmübungen.
Gemischter ld-Kampf: Reck. Barren . Pferd, je
Pflicht und Kür Pflichtfreiübung, 3 volkstümliche
llebungen wie oben.

Frauen. 4-Kamps Klasse l , Hochsprung. Kugel¬
stoßen. 100 m-Lauf. Speerwurf . 4-Kampf Klasse II:
dieselben llebungen. 7-Kampf Klasse kr Barren.
Pferd. Ring. 100 m-Lauf. Hochfprung. Speerwurf.
Pslichtfreiüvung. 7-Kamps Klasse II: dieselben
llebungen. Frei- und HandgerätefrchSkamPs: Keu¬
len. Sprungseil (Pflicht und Kür). Kürfrerübuna.
IVOm-Lauf. 8-KamPf: Pferd und Barren Pflicht.
100 m-8aus. Speerwurs. S Schwimmübungen:
50 w beliebig. Kopfsprung vom 1- oder S w
Brett . Keulen Pflicht. Kürfreiübung.

Fechten (Männer ): Friesen-S-Kamps: Kleinkali¬
berschießen. SO-Meter-Beliebigschwimmen. Degen-
fechten, Keulenweitwurf. 200 m Geländelauf. Fech¬
ten (Frauen ): Florett . 75 m-Lauf. Weitfprung
Ballweitwurf.

Die Wettkämpfe der anderen Sportarten geben
wir nach deren Erscheinen bekannt.

«SV « « .
Gauleitung

Gau-Oraa»isationöa« t
Betr . : Verewigung der Politischen

Letter am L4. Februar 1S3S
In Abänderung der dorangegangenen

diesbezüglichen Anordnungen wird hier¬
mit in bezug auf die am Sonntag , beit
21. Februar 1S3S. 20 Uhr, ftattftndende
Vereidigung bsbanntgegeben:

„Sämtliche Walter , Warte und Mal¬
ierinnen , Obleute und Vertrauensmän¬
ner der Parteigliederungen bzw. betreu¬
ten Organisationen , insbesondere der
DAF . und KdF ., Führer der HI . dom
KamcradschaflSsührer an , Führer des
Jungvolks vom Fähnleinführer an , Füh¬
rerinnen deS BdM . von der Schaftfüh¬
rerin an, Führerinncn der IM . von der
Gruvpenführerin an ie einschl. aufwärts
find auch dann zu vereidigen ,wenn sie nicht
Parteigenossen bzw. Parteigenoifinnen
find und am 25. Februar 1S31 nicht
vereidigt wurden ."

Vereidigung der PO
Zur Vereidigung der PO ist noch folgendes

nachzutragen resp. zu berichtigen:
1. Alle Politischen Letter, Amtswalter und

-Warte, die im letzten Jahr vereidigt
wurden, brauchen zur Vereidigung nicht
zu erscheinen.

Sämtliche Kreisamtsleiter haben ohne
Ausnahme an der Vereidigung teilzu¬
nehmen.

Die Eideszeugen stellt die Ortsgruppe
Neuenbürg, es haben deshalb von dieser
Ortsgruppe alle politischen Leiter ohne
Ausnahme zu erscheinen.

2. Es ist selbstverständlich, daß sämtliche
Fahnen der Ortsgruppen und der DAF
nnizubringen sind.

3. Anzug
Apolitische Leiter : Amtswalter - Uni¬

form, großer Dienstanzug (Braun¬
hemd) oder einfaches Braunhemd,

b) DAF : DAF -Anzug oder Zivil.
4. Antreten. Sämtliche Ortsgruppen haben

geschlossen mit allen Gliederungen um
7 Uhr an der Turnhalle Neuenbürg an^
zutreten.
In allen andern 'Punkten genau an die

letzten Rundschreiben Halten.
Die Kreisleitung.

Amt für Voltswohlfahrt — Kreis Neuen¬
bürg. Sämtliche politischen Leiter -der N2V
und NSW-Walter (Pgg . und nicht Pgg .) bei
den Ortsgruppen und Stützpunkten haben,
sofern sie noch nicht vereidigt wurden, bei
der am kommenden Sonntag stattfindcnden
Vereidigung teilzunehmen. Meldung dieser-
halb sofort beim zuständigeil Hoheitsträger.

Ferner ist sofort fernmündlich oder bis
spätestens Freitag nachmittag 4 Uhr durch
Eilbrief an die Kreisamtsleitung die Zahl
der bei jeder Ortsgruppen - bzw. Stützpunlt-
Amtsleitung neu zu vereidigenden politischen
Leiter und NSV -Walter zu melden. ^

Kreisamtsleitung der 3t TB.
Amt für Erzieher. Sämtliche Amtswalter

und -Warte des NSLB , auch Nicht-Pgg -,
haben — soweit sie noch nicht vereidigt sind
— an der Vereidigung am Sonntag den 21.
d. M .. abends 8 Uhr. in Neuenbürg teilzu¬
nehmen. Meldung durch die Ortsgruppe
der PO . Der Kreisamtsleiter.

Hitlerjugend Unterbann 1/126. Sämtliche
Führer , .die nicht bereits letztes Jahr verei¬
digt wurden, haben am kommenden Sonntag
den 24. Februar 1935, abends um >-8 Uhr.
in Neuenbürg am alten Schulhaus anzu¬
treten. Dort können Fahrräder usw. einge¬
stellt und Kleider abgelegt werden. Gemein¬
sam wird dann auf 8 Uhr zur Turnhalle
Marschiert, wo die Vereidigung vorgenommen
wird.

Der Führer des Unterbannes ! 126.
BDM Ring 1/126. Am kommenden Sonn¬

tag werden sämtliche noch -nicht vereidigten
Führerinnen in Neuenbürg vereidigt. Den
diesbezüglichen Anordnungen der jeweiligen
Ortsgruppenleiter ist Folge zu leisten. Eine
weitere Benachrichtigung erfolgt nicht.

Der BDM führt eine Fahrt zur Saar-
befreiungsseier in Saarbrücken durch. Kosten
10—15 RM . Teilnehmer melden sich sofort
bei der Ringführung.

Unsere Zeitung „Das deutsche Mädl" be¬
stellt jeder Standort in der gewünschten An¬
zahl bei der Ringpressewartin.

Die Ringfiihreriil 1'126.

OG. Wildbad. Heute Freitag abend findet
der Pflichtzellenabenü statt. Der Zellenabcnö
ist Dienst für sämtliche Pgg- und Männer
der Gliederungen. Rechts der Enz Zelle I—IV
8.15 Uhr in der „Alten Linde". Link? der
Enz Zelle V—VIII 8.15 Uhr im „Schwaw-
waldhof".

Stützpunkt Grunbach Block Engelsbrand.
Heute Freitag den 22. Februar , abends 8 Uhr,
wird in Engelsbrand im Gasthaus zur
„Traube" ein öffentlicher Sprechabend abge¬
halten. Für Parteigenossen sowie sämtliche
Gliederungen der Parei ist Erscheinen Pflicht:
Sämtliche Walter und Warte der DAF und
KdF haben anwesend zu sein (betr. VereidU
gung am Sonntag ).

In Grunbach findet ein SprechabenL in
der „Krone" morgen abend 8 Uhr statt.

Der Sdützpunktletter.

HI 1/128. Feldscherkurs Sonntag den 24.
Februar , 9 Uhr vorm-, kn der Wärmstube kn
Neuenbürg.



MinMerzellgrrpttis für Eier
Durch Anordnung des Eierverwertungs¬

verbands Württemberg ist der Mind  est¬
erzeugerpreis lür Hühnereier
mit sofortiger Wirkung für das Wirtschafts,
gebiet des Eierverwertungsverbandes Würt¬
temberg auf NM. '1.45 je Kilo festgesetzt wor-
den. Ter Preis versteht sich ab Hof des
Erzeugers. Der festgesetzte Preis ist Erzeuger.
Mindestpreis und darf seitens der Aufkäufer
nicht unterboten, wohl aber überboten wer-
den. Stückweises Aufkäufen ist nicht statt¬
haft.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
und für Fettwaren vom 21. Februar . Bullen¬
fleischa) 53—57, b) 50—53, c) 48—50; Kuh¬
fleischb) 38—42. c) 30—36; Färsenfleisch a)
58—63, b) 50—54, c) 42—47; Kalbfleisch a)
70—74, b) 68—70, c) 65—67; Hammelfleisch
bp 73—75, c) 70—73; Schweinefleischo) 74
bis 76, c) 72—74; Fettwaren : 1. Speck hiesiger
Schlachtung: d) 75—78; 2. Flomen 75—78
RM. je Atr. Marktverlauf: langsam.

kukdsll
Der Fußballverein Neuenbürg hat sich für

den spielfreien Sonntag den ALteilungsmet-
ster Unterreichenbach zu einem Freundschafts¬
spiel auf seinem eigenen Platze verpflichtet.
Die Gäste verfügen über eine außerordentlich
spielstarke Mannschaft , sodatz man auf den
Spielausgang sehr gespannt sein darf . Dieses
interessante Treffen dürfte bei der milden
Witterung zahlreiche Gäste ins Breite Tal
locken.

VeranstaltunZs - Talender
Freitag , 22. Februar

Psorzheimer Schauspielhaus geschlossen.
Ufa : „Lockvogel" (V. de Ko-wa).
Lili : „Maskerade ".
Kali : „Der Herr Senator ".

*

Das Pforzheimex Sinfonieorchester spielt
am Montag nachmittag von 4—6 Uhr für den
Südd . Rundfunk . Am Abend um 8 Uhr ver¬
anstaltet es im Schauspielhause sein 4. Kon¬
zert fnrchie Tonknnstgesellschaft , mit Hedwig
Kölble -Knodel (B .-Baden ) am Klavier . Es
werden Werke von Cornelius , Liszt und
Brahms zum Vortrag kommen.

In Anbetracht der Rede des Führers am
Sonntag und der Vereidigungen wird die
geplante „Große karnevalistische Prunk¬
sitzung" im Pforzheimer Saalbau abgesetzt
und um eine Woche verschoben. Dafür findet
morgen Samstag im Saalbau ein großer
„Maskenball am Wachtelsteg" statt , Anfang
8 Uhr . Weiteres über den Fastnachtsunnug
nfw . wird noch bekanntgegeben.

Eine Woche Operette im Staatstheater
Die Faschingszeit bringt im Großen Haus

vom 26. Februar bis 5. März^eine Woche
Operette.  Sie beginnt am Dienstag, dem
26. Februar , abends, mit der „Fleder¬

maus ". Am Mittwoch, dem 27. ' Februar,
bleibt das Große Haus geschloffen wegen der
Vorbereitungen zu der am Donnerstag, dem
28., abends, stattfindenden Erstaufführung der
großen Faschings-Operette „Der goldene
Pierrot"  von Walter W. Goetze. Am Frei-
tag, dem 1. März, wird abends für NS .-Kul-
turgemeinde „Eine Nacht in Venedig"
wiederholt. Samstag , den 2. März, abends,
findet die erste Wiederholung der Operette
„Der goldene Pierrot " statt. Am Sonntag , dem
3. März, bringt das Große Haus wiederum
2 Vorstellungen: nachmittags den „Zigeu-
nerbaron"  und abends den „Goldenen
Pierrot ". Am Montag, dem 4. März, wird
abends „D ie lu st i g e W i tw e" gegeben, am
Dienstag, dem 5. März, abends, „Der gold-me
Zierrat ".

Drei Lustspiele im Kleinen Haus
Generalintendant Professor Krauß  berei¬

tet die Neuinszenierung des Lustspiels „Ein
Glas Wasser"  von Scribe vor. Das ans-
gezeichnete Stück ist in Stuttgart viele Jahre
nicht gegeben worden und wird den Faschings¬
spielplan im Kleinen Haus ergänzen, der am
Dienstag, dem 26. Februar , „Die große
Chance"  mit Käthe Itter , München a. G
und Hans Müllers Lustspiel „Frischer
Wind aus Kanada"  bringt . Die erste
Aufführung des Lustspiels„Ein Glas Wasser"
findet am Samstag , dem 2. März, statt, und
wird am Sonntag , 3: März, zum erstenmal
wiederholt. Am Rosenmontag wird „Frischer
Wind aus Kanada" gegeben und am Faschings-
dienstaq wiederum , Ein Glas Wasser".

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Vielfach bedecktes und auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter.

D»o!!>«n!o5. Svsiler. (dvsld dsvsckr ÄvoAg. Adedeellt.
»a - g- n. * Loknss . s U- d. i. 0 « m0Äi ».

Weiterer Einfluß eines nördlichen Tief-
drucks.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig DL . I . ZS: 3870.

MMN'Kerichle vom 21. Kebruar
Berlin : still, aber freundlich

Angesichts des Mangels jeder Publikums¬
beteiligung weiter sehr stillen Geschäfts ver¬
mochten die bei lebhafteren Börsen zweifellos
stark anregenden günstigen Wirtschaftsmel¬
dungen, wie z. B. die Verlängerung des Still¬
halteabkommens für kommunale Auslands¬
schulden um ein Jahr , sowie der erfreuliche
Abschluß der deutschen Girozentrale keinen
besonderen Einfluß auszuüben, wenn auch
die freundst ;sre Tendenz der letzten Tage
durch sie eine weitere Stütze , fand.

Im Verlauf zeigten die Kurse eher auf¬
wärts gerichtete Tendenz . Am Rentenmarkt
blieb es wieder sehr still, die im Freiverkehr
gehandelten Werte , wie Kommunalumschul¬
dungsanleihe , späte Reichsschuldbuchsorde-
rungen und Zinsvergüttmgsscheine wurden
etwa auf Vortagsbasis umgesetzt. Reichsalt¬
besitz büßten 15 Pfg . ein.

Am Valutenmarkt gab der Dollar un¬
wesentlich auf 2,484, das Pfund auf 12,141 nach.

Berttrm Keirrldenmrkt
Die Umsätze am Getreidemarkt bleiben wei¬

ter auf kleine Bedarfskäufe beschränkt. Be¬
achtung fand die Festsetzung der Verarbei-
tungsguoten der Mühlen für die Monate
März und April. Mit Hafer find die Ver¬
braucher besser versorgt als in den Vor¬
wochen. Auslandshafer ist kaum abzusetzen,
für Jnlandshafer im Austausch gegen Oel-
kuchen und Kleie besteht auch nur vereinzelt
Aufnahmeneigung. Der Handel in Saathafer
bleibt schleppend. Gerste in Industrie - und
Brausorten wird nur vorsichtig gekauft, aller¬
dings sind auch nur vereinzelt Freigaben er¬
folgt.

stlSlAÜS vom 21 . 1VLS
IVürtl . L «t« In»8tsNs
üelnsildsr . Kriwäxreis.?siL§o1ä. VsrjrsvLr-rvrs.
?eiL klslin. .
kl»t1n 960/omit 40/0
klstm 96°/g mit 40/gLvpksr. . .

21 . 2. 20 . 2.
so .10 49.80

2840.— 2840.—
Z.2S 3,25
3.20 3,20

« gr 3.10 3.10

LvrU « lumtUvIi)
Llektrolxtkvxter (virsdsrs ) prompt.

eil üsmdy . . Lrsmen oä. stotterärm
0rigios !-8öt »os !uw 98-99 /̂g i . Liöck.
Ossi, in Vsli - oäsr VrsktdLrFso. . . .
ksiLLiüls ! 98—990/o.
Lotimon-Kegulvr.
8ilker io Larrsu e». 1000 kein psr kg

21. 2.
NA. tSrlOOKy

20 2.
ALl. türlüOKg

39.S0
144.—
148.—
270.—

45.2S—4S.2S

39.50
144.—148.—
270.—

4S.00—48.00

V» I» 21 iksdriisir

Ochjen Bullen Iungbullen Kühe Färien Fresser Kälber Schweine Schafe
Hugemeben 7 23 — 49 37 — 161 441 —
Unverkauft 3 10 — 18 1 — — — —

21. 2. 19 3. 21 2 19 2.
Färsen (Kalbinnen)

o) fleischige . . . . . . . — —
ä) gering genährte. . . . . — —

» -- 32- 33 Fresser*
28—30 mäßig genährtes Jungvieh . — —

— Kälber
— - — a) beste Mast- und Saugkälber .44—48 14- 43

b) mittlere Mast- u. Saugkälber 40- 42 40—43
^ e) geringe Saugkälber . . 36- 38 37—39

_ 33- 37 d) geringe Kälber . . . . . 32—35 33- 35
Schweine— 36 . 34 a) Fettschweine über 300 Psd.— Lebendgewicht. 43- 50 50—51

» — b) vollsleischige von etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht 48—51 49—52

o) vollsleischige von etwa
29—31 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48—51 49- 59

d) vollfleischige von etwa
_ 24- 27 160—200 Pfd. Lebendgewicht 47—50 47- 50
— 18—2! s) fleischige von
— 14- 16 120—160 Pfd. Lebendgewicht _ —

k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht — —
— 35- 40 8> Sauen 1. fette . . . . . — 42—44

. — 32—35 2. andere , » , , — 37- 40

Ochsen
a) vollsleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . . .
2. ältere . . . .

lg sonstige vollfleischige
0) fleischige . . . .
ä) gering genährte,

Bullen
3.) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes.
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete. , , , ,
0) fleischige . . . . . .
st) gering genährte. . . .

Kühe
s) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes.
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete. . . . .
0) fleischige . . . . . .
d) gering genährte. . . »

Färsen (Kalbinnen)
s) vollfleischige, ausgemästete
b) vollfleischige. . . . .
Marktverkauf : Großvieh ruhig , Kälber mäßig . Schweine ruhig.

Fleischmartt : Bullen a) 53, 57. 56; b) 50,
53. 52; c) 48, 50. 49. Kühe a) 38, 42. 40; b)
30, 36. 34. Färsen a) 58, 63, 62; b) 50. 54, 52;
c) 42. 47. 45. Kälber b) 70. 74, 73; c) 68,
70. 70; d) 65, 67, 66. Hammel b) 73. 75. 74;
c) 70, 73, 72. Schweine a) 74, 76, 75; b) 72,
74, 73. Speck 75, 78, 76.

N « V §8 « « VS -» Sl . ksdrusrISSS
21 . L. 21. 20. ro . r.
6slä Lris Ls!ä
12.4ZS 12,465 12.45 12.48
0.6Z8 0.642 0,638 0.642

S8.17 58.2S. 58,17 58,29
0.194 0.19t 0.194 0,196
Z.047 3,053 3,047 3.053
2.48Z 2.437 2.434 2.488

S4.17 54.27 54,22. 54,32
81,31 81.47 81 .31 81.47
12,13 12 .16 12.-»45 12.175

Lrtlsvck. 66,6b 6S.8? 68.68 66.82
s .ssr 5.366 5.358 5.353

16.43 16,47 16,43 - 16,47
2.364 2.358 2,354 2.353

LoUsoä. ,68 .36 168.70 168.38 168.72
54 .90 55.00 54 .94 55.06
21.20 21,2a 21.20 21 .24
0.709 0.711 0.711 0.713
S.649 5.661 5,649 5.661

I-oMssä . . 80.92 81.08 80.92 81,08
41.63 41.71 41.63 41.71
60,97 61,09 61 .02 61.14
43.95 49.05 48.95 49,05
11.01 11.63 11.02 N .04
2.488 2.492 2.488 2.492

62.SS 62.67 62.60 62,72
30,72 80,88 80.72 80.88
34,09 34,15 34.06 34,12
10,4 . 2 10,422 10.40? 10,427

Türkei. 1.976 1.980 1.976 1.980

1,019 1,021 1.019 1.021
V» . Stssls » tm -rili- . . 2.484 ? .4?8 2,485 . 2.489,

LsuiriivsZLs von , 21 . ö'Ldi -. 1SSS
Srviüvi»

MSSIi - g SisnSsrS loco 1«,ö1 (14.72, uai,

UZrr ^5 . .
6rist 6s !ä
13.33 13.86 13.86 13.86Asi 35 . . . 14.23 14.19 14,27

liüi
35 . . . 14,23 14,20 14,20
35 . . . 14,42 14.39 14,40
ZS. . . 14,42 14.39 14,40
36 . . . — —

ü IstonnenmiL—Aichelberg.

K Wir deekrem uns, Verwandte, ttreunds und gekannte
y au unserer am Samstag den 23. Lebruar 4935 stattkindenden

? ln das Oastbaus rum »Orünen kaum» in dlonnemnik kreund-
U liebst einauladen mit der Litte, dies als persönliche Umladung
8 annebmen au wollen.
D kicksrck SsuV
L 8obn des Lkr. Qauö, llolrbauers/dlonnenmiö.
Z KSt »,« 2rt, >« «>Ht
N Tockter des Lrisdrick Zckleckt, 2ämmermeisters, Aichelberg.
Ü Kirchgang 42 Ilbr in Zprollenbaus.

S

ZmW - Wstetzer » » « .
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 23. Feb¬
ruar 1935, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:

1 Friesiertoilette.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzleherstelle
Herrenalb.

WMZM
! kormscköa , xeäießen , preiswert j
! nur im ^

iMdMMsZIuclrsI
>pkor » t, « im , Scdloödsre ll .s

llliestsnäs - DLrleken.
VlitZUecl ä . ^ rdeitsbescNLllunLs-

llasse.

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn , Radier¬
gummi , Bleistifte

empfiehlt

l,MeehMe 8uUM
Dobel.

Eineflchöne

MWMM
hat zu verkaufen

G . König , Holzhändler.

SirkenVsIö . Ssknksk - WirtsLksN.

Samstag den 2g. Februar 1933

M Frdeler Kappen-Abend
wozu sreundlichst einladen Lrtkur KU» I«I> unck krsu.

ArnMen-
DttttAsLuAen

Veklobuklgsäureigskl

Vekmülstllulgsaursigen

6ebuki53klre !geu
6IücI <« ull5c >sti<3kieü us « .

liefert In »
vornehmer kwsmsehung

haben in Apotheken, Droge¬
rien und wo Plakate sichtbar.

L . . ^ Sek ^ bgoc >icIk ' uclLef ' ei Zwei schöne Schlafzimmer,

disuenbüfg (Vlli -ttbg .)
eiche, im Auftrag billig zu vsr-
kausen. Ein Zimmer für 250 M .,
ein Zimmer für 330 Mk . Anzu¬
sehen bei
Emil Kühn , Pforzh .-Brötzlngen,

IIIIIIIIIIIlIlIlIlIIIlIlIlI !IlIWIIIIIIIIIIII >I» lIlIlIlIIIlIl » I» lIIII» !II>
Maurerstraße 5,

Haltestelle Maikäldenstraße.

W. Forstamt Neuenbürg.
Bürgermeisteramt

Ittersbach.FMNrHer-
Am Freitag den 1. März 1938,

nachmittags 5 Uhr, im „Hirsch" in
Schwann kommt das Ftschwaffer
der Pfinz mit Nebenbächen zur
öffentlichen Neuverpachtung auf
6 Jahre.

W. Forstamt Calmbach.
Obersörsterstelle.

MW-Verkauf
Am Donnerstag den 28. Febr.

1935, nachmittags 2 Uhr, an der
„Iägerhiitte "aus Staatswald Kälb-
llng Abt. Keppler, Luxbronnen,
Hlnt. Allemand, Wulzenschlägle,
Rollmiß, Kuchenbrückle, Zellerholz,
Blindbach, Buchbusch.

W. Forstamt Calmbach.

MMekkNs
1. Am Montag den 25. Febr.

1935, nachmittags 6 Uhr, in Calm¬
bach in der „Sonne " aus Staats¬
wald Sägberg (oben), Rauhgrund,
Leimenäcker, Braxenstich, Kirchen¬
stein 830 bu. und 1290 gem. Wellen
sowie aus Braxenstich 85 Rm.
buchene Reisprügel.

2. Am Dienstag den 26. Febr.
1935. nachmittags 6 Uhr in Höfen
in der „Sonne " aus Staalswald
Sägberg (unten), Langenackerteich,
Eyachriß 800 bu. und 900 ge¬
mischte Weistn
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